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Grotesken
XIII. ^Begleitung O. (Baumberger

ÜJfandj einet madjt ftcb, fraft beê ©eifteê,

ben er beftfct, in Äütje retcb.

Sê fei nidjt alleê fauber, beipt eê;

bocb ibm ifi biefeê SBurft unb gänjtid) gleidj.

Boa) plö'tjlidj nabt ibm baê S3erbângniê

in gorm oon einem Seteftio.

Ber bringt t'bn fcbeufjlid) in Sebrà'ngniê,

unb plô|lid) ftebt bie ©adje frumm unb fctjtef.

Sr, ber nocb «ben fübn gewettet:

Bie ^olijei »etroütfd)t micb nit",
roirb gottêerbdrmlicb angefettet

unb mufi nun einfach einmal fotgfam mit.

@r ift nicbt mebr im Elemente;

baê Bing bebagt t'bm einfad) nicbt.

Gfr mad)t au* nicbt baê bem Salente,

baê er befttst, entfpredjenbe ©efidjt.

(5r [aft ftdj mie am ©djnürdjen tenfen

oon einem unraft'erten SDZann

unb fd)eint jerfnirfdjt baran ju benfen,

bafi man bem Sdjicffal nicfjt entrinnen fann. faul ïltheec
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XIII. In Begleitung O. Baumdcrzer

Manch einer macht sich, krast des Geistes,

den er besitzt, in Kürze reich.

Es sei nicht alles sauber, heißt es;

doch ibm ist dieses Wurst und ganzlich gleich.

Doch plötzlich naht ihm das Verhängnis

in Form von einem Detektiv.

Der bringt ihn scheußlich in Bedrängnis,

und plötzlich steht die Sache krumm und schief.

Er, der noch eben kühn gewettet:

Die Polizei verwütscht mich nil",
wird gottserbärmlich angekettet

und muß nun einfach einmal folgsam mit.

Er ist nicht mehr im Elemente;

das Ding behagt ihm einfach nicht.

Er macht auck nicht das dem Talente,

das er besitzt, entsprechende Gesicht.

Er läßt sich wie am Schnürchen lenken

von einem unrasierten Mann

und scheint zerknirscht daran zu denken,

daß man dem Schicksal nicht entrinnen kann. Paul Althttr
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